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ort, wo die Situatioin
So Aug und Ohr als Bruſt

Hergotzet;
Dort, wo der Tannen Pracht

und Cron
Man mehr als Thurm und Zierath ſchatzet;
Dort, dort zum werthen. Benckenſtein
Da muß heut celebriret ſeyn

Ein Hochzeit-Feſt. O herrlich Weſen!
Da ſtellt zum Zweck der Liebe dar

Sich ein ſo Hochgeliebtes Paar,
Das ſelbſt der Himmel auserleſen.

hnWerhangniß „deine groſſe Kraft
Wird darum billig ſehr erhohet,
Weil ohngefehr man gar nichts ſchafft:
Wenn GOTJT das Rad der Schickung drehet,

So



So geht es immer treflich gut,
Und wer dem Gluck im Schooſſe ruht,
Den fuhrt die Vorſicht bey den Handen,/
Die weiß gar weißlich allzumal,
Den Zeiger auf die rechte Zahl
Des wahren Wohlſeyns hinzuwenden.

J

wo, hochgeſchatztes hochzeit-Paar!W

Muß ich auch deine Leitung preiſen:
Bey Dir zeigt es ſich Sonnenklar,
Wie GDttt ſich pfleget zu erweiſen
Dem, der auf ſein Regieren baut;
Da muß oft Brautgam und die Braut
Gantz wunderbar zuſammen kommen,
Da muß des Hertzens Trieb-Rad gehn,
Das Auge muß ſich auserſehn,
Er Sie, Sie Jhn, zum Nutz und Frommen.

Geerr Brautigam und Jungfer Braut,

Nicht wahr? ſo iſt es Euch ergangen,
Das Auge, ſo von oben ſchaut,
Stillt durch den Schluß nun Eur Verlangen:
Jhr tretet in den Eheſtand
Durch GOttes und des Prieſters Hand,
O hochgewunſchter Segens-Orden!
Jhr habet, muſſt Jhrs nicht geſtehn,
Euch ſelbſt einander auserſehn,
Und ſeyd nun Mann und Frau geworden.

GoeeDohlan! ſo iſt dennoch geſchehn,
Was auch kein Menſch vermogt zu wehren;

Nur Schade, daß ich nicht darf ſehn
Den Wohlſtand Eurer Hochzeit-Ehren,
Dhnmoglichkeit die ſchlieſſt mich ein,

Jch ſol nicht ſo aluckſelia ſeyn/
Euch
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Euch heute Hand und Rock zu kuſſen;
Doch wenn Diana durch die Luft
Mir bringt zu Ohren, daß Jhr ruft,
Werd ich Euch ſchon zu finden wiſſen.

GoHun! war ich doch von Einfall reich,

Nach Wurden Euch zu gratuliren;
Doch Pegaſus ſpielt mir den Streich,
Daß ich den Wunſch nicht kan ausfuhren:
Dis aber wunſch ich wohlgemeynt:

Nrur JEſus, unſer Seelen-Freund
Sey Euer Zweck des gantzen Lebens,

Bleibt Jhr nur deme anvertraut,
Als eine reine Glaubens-Braut;
So iſt mein Wunſchen nicht vergebens.

Vdſꝗ,
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